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Königsspiel
Zum Palmsonntag
Königsspiel
Palmsonntag
Angelika Peschek, aus der Pfarre Buch
Sprechspiel:

(Ein Kind, verkleidet als König mit Umhang, Zepter, Krone, Schwert, Polster, „Pferd“. Im Verlauf des Gesprächs legt das Kind diese Königs-

Utensilien ab. Diese werden mit Tüchern zugedeckt und es werden stattdessen Zeichen für Jesus im Altarraum gut sichtbar aufgelegt.)

Lektor
Am heutigen Palmsonntag erinnern wir uns an den Einzug. Jesu in Jerusalem. Jerusalem ist eine ganz besondere Stadt. Hier erwarten die Menschen den Einzug eines Königs, der den Menschen im Namen Gottes Frieden und Freiheit bringt. An diesem Tag erinnern wir uns heute. Viele Menschen glaubten damals, Jesus sei dieser König und jubelten ihm zu, obwohl er doch gar nicht wie ein typischer König aussah. Wie sieht eigentlich ein König aus?

(Das, als König verkleidete Kind wird von zwei Messdienern am Haupteingang abgeholt. Sie ziehen durch den Mittelgang nach vorne. Die Erstkommunikanten lesen nachfolgende Texte, das verkleidete Kind legt nach und nach die Königsutensilien vor dem Altar ab.)

1. Kind
Ein Kind reitet auf einem Pferd. Früher hatten die reichen und mächtigen Leute die schnellsten und besten Pferde.

2. Kind
Die Krone ist ein Zeichen dafür, dass der König der mächtigste und stärkste Mann im Königreich ist. (Krone abnehmen, vor den Altar legen.)

3. Kind
Das Zepter ist der Stab des Königs. Der König herrscht über die Menschen. Er befiehlt ihnen, was sie zu tun haben. Sie müssen sich seiner Macht beugen. (Zepter vor den Altar legen.)

4. Kind
Das schöne Kleid des Königs zeigt, dass der König sehr reich ist.

(Umhang ausziehen und vor den Altar legen)
5. Kind
Auch der Thron ist ein Zeichen für die Macht des Königs. Der König herrscht über seinem Volk. Die Menschen müssen sich vor dem König beugen. (Polster oder Kissen vor den Altar legen.)

6. Kind
Jeder König hat Soldaten. Der König verteidigt seine Macht mit Gewalt.

(Schwert vor den Altar legen)

Lektor:

So ein König, wie wir ihn gerade dargestellt haben, war Jesus nicht.

Er war ganz anders und trotzdem haben ihn die Menschen als König verehrt.

1. Kin
Jesus reitet nicht auf einem Pferd. Er zieht auf einem Esel in Jerusalem ein. Er wählt das Tier der armen Leute.

2. Kind
Jesus trägt keine Krone. Er will nicht der Stärkste und Mächtigste sein. Er will mit allen Menschen Freundschaft schließen. Als Zeichen dafür wollen wir ein Freundschaftsband zum Altar legen.

(Krone mit einem Tuch zudecken und Freundschaftsband auf das Tuch legen.)

3. Kind
Jesus trägt auch kein Zepter. Er will nicht böse mit den Menschen reden.  Er geht freundlich mit ihnen um. Er hat ein Ohr für ihre Sorgen und Nöte.

(Zepter wird mit einem Tuch zugedeckt, ein Bild von Jesus darauf legen.)

4. Kind
Jesus hat keine schönen Kleider an. Er hat auch nicht viel Geld. Aber das, was er hat, teilt er mit den Menschen. Wir wollen als Zeichen dafür, dass Jesus immer wieder mit Menschen Brot teilt, Brot auf den Altar stellen.

(Umhang zudecken und Brot vor den Altar stellen.)

5. Kind
Jesus ist ein Mann mit einem guten Herzen. Er bestimmt nicht über den Menschen. Er lebt mit ihnen. Er ist gerne mit ihnen zusammen. Er lässt sie immer wieder seine Liebe spüren.

(Polster mit einem Tuch zudecken und rotes Herz darauf legen.)

6. Kind
Jesus will keine Gewalt. Er will den Frieden unter allen Menschen. Wir legen eine weiße Friedenstaube als Zeichen des Friedens und der Hoffnung vor den Altar.

(Schwert mit einem Tuch zudecken. Bild der Friedenstaube darauf legen).

(Besorgen: „Esel“, Freundschaftsband, Bild von Jesus, Brot, rotes Herz, weiße Friedenstaube) 

Dieser Baustein wurde vorbereitet von

Angelika Peschek, WGF-Leiterin Pfarre Buch
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